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nissen über die Gesetze der Natur, 
der Gesellschaft und des Denkens. 
Dieses geht aus dem gesellschaftli­
chen Erkenntnisprozeß auf der 
Grundlage der —► Praxis hervor und 
wird in Begriffen, Aussagen, Maß­
bestimmungen und Theorien fixiert. 
Ihrer sozialen Funktion nach ermög­
licht die W. als Produktivkraft der 
Gesellschaft und als Grundlage der 
Leitung gesellschaftlicher Prozesse 
eine wachsende Beherrschung der 
natürlichen und gesellschaftlichen 
Umwelt. Die W. ist sowohl als Form 
der gesellschaftlichen Tätigkeit der 
Menschen, als soziale Institution wie 
auch als System des Wissens über die 
objektive Realität in den materiellen 
Lebensprozeß der Gesellschaft ein­
bezogen. Sie wird in ihren Existenz­
bedingungen, ihrer Entwicklung 
und ihrer Anwendung durch die —* 
Produktivkräfte und —► Produktions­
verhältnisse der jeweiligen ökonomi­
schen Gesellschaftsformation be­
stimmt und geprägt. In diesem Sinne 
gibt es in der Gegenwart eine soziali­
stische und eine kapitalistische W., 
die sich wesentlich voneinander un­
terscheiden, weil sie Elemente entge­
gengesetzter ökonomischer Gesell­
schaftsformationen sind. Das be­
zieht sich jedoch nicht auf den ob­
jektiven Inhalt der Erkenntnisse, die 
eine relativ adäquate —* Widerspie­
gelung der Eigenschaften, Struktu­
ren und Gesetzmäßigkeiten be­
stimmter Objektbereiche sind. In 
diesem Sinne gibt es zwar eine sozia­
listische und eine kapitalistische W. 
als Ganzes, aber keine sozialistische 
oder kapitalistische Physik, Biolo­
gie, Chemie, Kybernetik usw. Die 
theoretische Tätigkeit ist ein Be­
standteil der geistigen Aneignung 
der Welt durch die Menschen. Sie ist 
darauf gerichtet, objektives Wissen 
über Natur und Gesellschaft zu pro­
duzieren, das als Grundlage zweck­
mäßigen Handelns der Menschen 
dienen kann. Sie ist eine Form der 
Entfaltung und Bewährung der sub­
jektiven Wesenskräfte der Men­

schen, die zur Erhöhung der allge­
meinen Produktivkraft der Mensch­
heit führt. »Die Entwicklung der 
Wissenschaft, dieses ideellen und 
zugleich praktischen Reichtums, ist 
aber nur eine Seite, eine Form, 
worin die Entwicklung der mensch­
lichen Produktivkräfte i. e. des 
Reichtums erscheint.« (Marx, 
Grundrisse, S. 439) Die wichtigste 
Besonderheit der theoretischen Tä­
tigkeit besteht darin, daß sie allge­
meine —► Arbeit ist, zum Unter­
schied von den vielen besonderen 
Arbeiten. »Allgemeine Arbeit ist alle 
wissenschaftliche Arbeit, alle Ent­
deckung, alle Erfindung. Sie ist be­
dingt teils durch Kooperation mit 
Lebenden, teils durch Benutzung 
der Arbeiten Früherer.« (Marx, 
MEW, 25, S. 114) Sie ist auf die Pro­
duktion, Reproduktion, Vermitt­
lung und Anwendung von Kenntnis­
sen über die objektive Realität ge­
richtet, während die besonderen Ar­
beiten darauf gerichtet sind, kon­
krete gesellschaftliche Bedürfnisse 
durch die Produktion materieller 
Gegenstände zu befriedigen. Die 
theoretische Tätigkeit summiert 
durch die Produktion von Wissen 
zugleich auch die Erfahrungen 
der Menschheit, daher ist die W. 
»das Produkt der allgemeinen ge­
schichtlichen Entwicklung in ihrer 
abstrakten Quintessenz«. (Marx, 
MEW, 26. 1, S. 367) Die W. existiert 
zugleich als ein sich entwickelndes 
System von Kenntnissen. Dieses ist 
in bestimmter Weise organisiert und 
bildet eine relativ adäquate Wider­
spiegelung von Eigenschaften, 
Strukturen und Gesetzmäßigkeiten 
der objektiven Realität. In dieser Be­
ziehung ist die W. ein Bestandteil 
des geistigen Lebens der Gesellschaft 
und bildet eine besondere gesell­
schaftliche Bewußtseinsform. W. ist 
methodisch gewonnenes und syste­
matisch geordnetes Wissen. Es gibt 
nicht nur eine Beschreibung von Ob­
jekten, Prozessen usw., sondern eine 
auf der Kenntnis von Gesetzmäßig-


